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ſten Pfirſiche , Aprikoſen und andere Früͤchte in der Racht auf . Man haͤlt ſie durch Farren⸗
krautblaͤtter ab , die man von Staͤngeln und Rippen entbloͤßt und in Kugeln geballt hinterdie Fruͤchte ſteckt . Die Schlaͤfer ſchruen dirſe Blaͤtter . In manchen Laͤndern , wie in Ita⸗
lien , in Krain und Steyermark , haͤlt man ſich fuͤr den Schaden , den ſte thun , durch ihrFleiſch ſchadlos . Dieſes ſoll zwar nach Büffon nur wie Waſſerrattenfleiſch ſchmecken ;allein die Rahrung , deren ſich dieſe Thiere bedienen , laͤßt einen beſfern Geſchmack erwarten .
Wit haͤtten auch die alten Roͤmer ſo viel aus dem Glis ( ſo nannten ſie dieſe Schlaͤfer) ma⸗
chen koͤnnen ? Bey ihnen gehoͤrte er zu den Leckereyhen. Sie hatten beſondere Behaͤltniſſe,
worin ſie ihn mäſteten . Noch heut zu Lage eſſen ihn die Italiener gern , und fangen ihn
in Menge auf eine ſehr ſinnreiche Art . Sie legen nämlich in Gegenden , wo ſtch viele die⸗
ſer Thiere aufhallen , Moos und Stroh in beſondere hiezu gemachte Gruben unter dem Ab⸗
hange eines Felſens , der gegen Mittag liegt . Auf das Stroh und Moos ſchuͤtten ſte Eicheln ,
Bucheckern , Kaſtanien und dergleichen . Die Schlaͤfer finden dieſe angenehmen Plaͤtze bald ,
verſammeln ſich in Menge hier „

und verzehren den Vorrath . Sie werden davon oft ſo fett ,
daß ihr Fett die Maſſe ihres Fleiſchesuͤbertrifft, und ſchlafen mit dem herannahenden Win⸗
ter auf dem weichen Lager in den Gruben ein . Nach einiger Zeit nehmen ſte die Einwoh⸗
ner weg , und tragen ſie zum Verſpeiſen nach Hauſe . Man ſalzt ihr Fleiſch auch ein .

Das Fell gibt ein gutes Pelzwerk ; durch Kalkk beizen es die Kirſchner ſchwarzfleckig .

—

Der Eichſchlafer .

( Mroæus Drras . )

De Geſtalt nach unterſcheidet ſich dieſer Schlaͤfer nur ſehr wenig vom vorigen ; er iſt aber
kleiner und von anderer Farbe . Seine Laͤnge von der Schnauze bis zum Schwanze betraͤgt
nur vier , die Laͤnge des Schwanzes etwas über zwey Zoll . Dieſer iſt dicht behaart und grau
von Farbe ; der Obertheil des Koͤrpers graubraun ; die Augen umgibt ein ganz ſchwarzer , nach
der Schnauze herab und hinauf nach den Ohren verlaͤngerten Streifen ; die Backen fallen ins

Weiße ; an den Seiten des Leibes und den aͤußern Flächen der Beine iſt die Farbe graulich ,
etwas blaſſer noch unter dem Bauche . Uebrigens kommt es mit dem vorigen in allem ſo ziem⸗
lich uͤberein .

Man hat ihn in Sibirien , in der Gegend an der untern Wolga und in Georgien
gefunden , wo er eine aͤhnliche Lebensart fuͤhrt, wie ſener , und ſich gleichfalls von allerles
Fruͤchten und Nuͤſſen, beſonders aber von Eicheln naͤhrt .
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